
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1913

18.11.1913 (No. 316)



Karkruher Zeitung
Staatsmyeigcr für das Großheyogtnm Kaden

316 Dienstag, den 18 . November 1913 156 . AkhlWU
Expedition :

Karl Friedrich - Straße Nr . 11 (Kernsprech ,
anschluß Nr . SSI , S5S, SSS, SSI ), woselbst auch

.'. »zeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 5V H ;
durch di« Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 67 Hl
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Hl Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegeben und r « wird keiner-
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Ltaatsanzeiger.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben S i ch gnädigst bewogen gefunden , dem Oberpost-
sekretär Rechnungsrat Fuchs in Konstanz die untertänigst
nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen
des ihm verliehenen Königlich Preußischen Roten Adler-
Ordens IV . Klasse zu erteilen .

Seine Königliche Hoheitder Großherzog
haben S i ch gnädigst bewogen gefunden, dem Oberbrief¬
träger Wilhelm Heßelschwerdt in Linkenheim und dem
Oberpostschaffner a . D . Gregor Droll in Rastatt die un¬
tertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum
Tragen des ihnen verliehenen Königlich Preußischen All¬
gemeinen Ehrenzeichens in Silber zu erteilen .

S ?iue Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 7 . November 1913 gnädigst geruht , mit
Wirkung vom 1 . April 1914 den ordentlichen Professor der
Mathematik an der Universität Heidelberg Geheime Rat
II . Klasse Or . Leo Königsberger auf sein untertänigstes
Ansuchen wegen vorgerückten Alters unter Anerkennung
seiner langjährigen , treugeleisteten und ausgezeichneten
Dienste und unter Ernennung zum Wirklichen Geheimen
Rat in den Ruhestand zu versetzen und ihm gleichzeitig
den Charakter als ordentlicher Honorarprofessor an der
Universität Heidelberg zu verleihen.

Mit Entschließung Gro -ßh . Ministeriums des Innern
vom 14 . November 1913 wurde Gewerbelehrer Karl
Stutz an der Gewerbeschule in Weinheim auf Ansuchen
aus dem badischen Staatsdienst entlassen.

Nicbt-Amtlicber Teil.
Karlsruhe , 17. November.

Die Kalkanlage.
* Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt :

Dank dem von allen Großmächten bekllndeten Interesse
an einem befriedigenden Ausgang der g r i e chi s ch - t ü r-
kischen Verhandlungen , wie namentlich dank

einem leisen aber wirksamen Eingreifen Rumäniens , ist
der Friedensschluß zwischen der Pforte und Griechenland
unter Dach gebracht worden , und damit ein weiterer
Schritt zurFestigung der Orientlage vollzogen .
Die wegen der Abgrenzung Südalbaniens und wegen der
Jnselfrage noch bestehenden Schwierigkeiten werden sich
zweifellos auch auf friedlichem Wege beseitigen lassen .
Der europäischen Diplomatie kommen für ihre gemein¬
same Arbeit wertvolle Hilfsmittel zustatten , welche die in -
nere Fühlung zwischen den Großmächten zu vertiefen ge¬
eignet sind . Unter diesem Gesichtspunkt ist es zu be-
grüßen , daß der Kaiserlich russische Ministerpräsident Herr
Kokowzow während der nächsten Tage nach Abschluß
seines Pariser Aufenthalts in Berlin verweilen will . In
der Aussprache des russischen Gastes mit Kaiser Wil¬
helm und seinen Ratgebern werden sich die günstigen
Eindrücke noch verstärken, die bei dem kürzlichen Besuch
des Herrn Ssasonow für das fernere einträchtige Zusam¬
menwirken der Großmächte in den noch ungelösten Fragen
der Orientpolitik hier geweckt worden sind .

Wien, 16. Nov . Das Wiener Corr . - Bureau erfährt von
zuständiger Stelle , daß die Zeitungsmeldung , der Kö¬
nig von Bulgarien beabsichtige , nach Berlin zu
reisen, nicht den Tatsachen entspricht.

Ukerpfanbrmgen.
Von Gerichtsassessor Dr . Model in Hannover .

Von einer Überpfändung spricht man , wenn eine
Zwangsvollstreckung weiter ausgedehnt wird , als zur Be¬
friedigung des Gläubigers und zur Deckung der Kosten
der Zwangsvollstreckung erforderlich ist . Von Interesse ist,
wann eine solche Überpfändung im einzelnen vorliegt
und wie sich das Gesetz hierzu verhält .

Eine Überpfändung ist bei einer jeden Art der Zwangs¬
vollstreckung wegen Geldforderungen denkbar. Sie kann
daher sowohl bei einer Pfändung von Sachen , d . h . kör-
perlichen Gegenständen , oder von sonstigen Rechten des
Schuldners als auch bei einer Zwangsvollstreckung in
dessen unbewegliches Vermögen Vorkommen . Eine
Zwangsvollstreckung in Sachen oder Rechte stellt

eine Übsrpfändung dar , sofern die beschlagnahmten
Gegenstände einen Vermögenswert haben , der den Be¬
trag der Forderung des pfändenden Gläubigers über¬
steigt, also z . B . wenn der Gläubiger vom Schuldner 400
M . zu fordern hat und dafür Sachen im Werte von 700
M . pfänden läßt , oder wenn er wegen einer Geldforde¬
rung von 1000 M . Forderungen des Schuldners gegen
Dritte in Höhe von 3000 M . pfänden und sich überwei¬
sen läßt . Von einer Überpfändung kann man aber auch
dann sprechen, wenn ein Gläubiger wegen einer Geld¬
forderung mehrere Arten der Zwangsvollstreckung be¬
treibt , und schon eine einzige Art zu seiner Befriedigung
und zur Kostendeckung führen wird . Möglich ist eine
solche mehrfache Zwangsvollstreckung bei einer wegen
einer Geldforderung in das unbewegliche Ver¬
mögen des Schuldners betriebenen Zwangsvollstrek¬
kung . Denn hier, also vor allem bei der Zwangsvoll -
streckung in Grundstücke , stelltdas Gesetz dem betreiben¬
den Gläubiger drei Wege zur Verfügung , auf denen die
Zwangsvollstreckung stattfinden kann : Der Gläubiger
kann die Zwangsversteigerung beantragen (Regelfall ) ,
es bietet sich ihm die Möglichkeit, eine Zwangsverwal¬
tung herbeizuführen, und endlich hat er , sofern seine
Forderung mehr als 300 M . beträgt , es in der Hand , sich
für diese auf dem Grundstück des Schuldners eine Siche¬
rungshypothek eintragen zu lassen .

Wie steht es nun mit der Zulässigkeit solcher
Überpfändungen? Die Zivilprozeßordnung enthält
darüber zwei wichtige Bestimmungen . Die eine trifft den
zuletzt behandelten Fall einer mehrfachen Vollstreckung
in das unbewegliche Vermögen ; die andere behandelt die
Überpfändung bei der Zwangsvollstreckung ins beweg¬
liche Vermögen.

Will der Gläubiger sich an das unbewegliche Ver¬
mögen des Schuldners halten , so kann er nach 8 866 Abs .
2 der Zivilprozeßordnung verlangen , daß eine der drei
angegebenen Maßregeln (Zwangsversteigerung , Zwangs¬
verwaltung , Sicherungshypothek) „ allein oder neben
den übrigen " ausgeführt werde . Man darf also z .
B . wegen einer Forderung von 400 M . , sofern man einen
vollstreckbaren Teil hat, sowohl die Zwangsversteigerung
als auch die Zwangsverwaltung des Grundbesitzes des
Schuldners beantragen und daneben noch die Eintragung
einer Sicherungshypothek in Höhe von 400 M . , bei
mehreren Grundstücken die Eintragung mehrerer Siche-
rungshypotheken im Gesamtbeträge von 400 M . verteilt
auf die einzelnen Grundstücke (8 867 Abs . 2 der Zivil¬
prozeßordnung) , verlangen . Eine solche Sicherungs¬
hypothek wird natürlich nur dann Zweck haben , wenn
dem vollstreckenden Gläubiger nicht schon eine vorgehende
Hypothek zusteht . Jedenfalls steht hier aber der oben ge¬
kennzeichneten Überpfändung nichts im Wege.

Dagegen läßt 8 803 Abs . 1 Satz 2 der Zivilprozeßord¬
nung die Zwangsvollstreckung wegen Geldforderungen in
das bewegliche Vermögen, also in Sachen , Forderungen
gegen Drittschuldner und sonstige Rechte des Schuldners ,
nur insoweit zu , als die Pfändung zur Befriedigung des
Gläubigers und zur Kostendeckung erforderlich ist . Eine
Pfändung entgegen dieser Ordnungsvorschrift ist zwar
wirksam, der Schuldner kann aber ihre Aufhebung im
Wege der Erinnerung beim Vollstreckungsgericht gemäß
8 766 der Zivilprozeßordnung herbeisühren . Dabei wird
das Vorliegen einer Überpfändung bei körperlichen
Gegenständen nicht allzu schwer festzustellen sein, da deren
Wert regelmäßig ohne weiteres zu ermitteln ist und im
Pfändungsprotokoll des Gerichtsvollziehers angegeben
wird . Schwieriger ist dies jedoch bei der Pfändung un¬
körperlicher Gegenstände des Schuldners , insbesondere
also von Geldforderungen . Hier kann man durchaus nicht
immer den Nennwert der gepfändeten Forderung des
Schuldners zugrunde legen und z . B . in Fällen , wo ein
Gläubiger G . wegen seiner Forderung von 1000 M .
gegen den Schuldner S . dessen Forderung gegen den
Drittschuldner T . in Höhe von 3000 M . gepfändet hat ,
nicht ohne weiteres von einer Überpfändung sprechen .
Denn wer sagt uns , daß diese Forderung des S . gegen
D . 3000 M, wert ist und somit wirklich mehr gepfändet
wurde, als zur Befriedigung des G . erforderlich ist ? Der
Wert der Forderung des S . hängt vor allem von der
Zahlungsfähigkeit des D . ab und kann vom Vollstrek-
kungsgericht nur unter Berücksichtigung aller ihm be¬
kannten und von G . geltend gemachten Umständen ge¬
schätzt werden. In besonderen Fällen wird hier - -- ähnlich

wie bei Kostbarkeiten (8 814 der Zivilprozeßordnung ) —
eine Abschätzung durch Sachverständige am Platze sein.

Städtische Dreßiimter , ihre Aufgabe und
Organisation.

Von Rechtsanwalt Or . Willy Berthold , Großerchain
bei Dresden.

Im Gegensätze zum Staate , der bald mehr, bald weniger
enge Fühlung mit der Presse hat , solange es überhaupt eine
solche gibt, haben die Städte eine engere Fühlung nicht
zu erreichen vermocht . Während es jetzt in fast allen Staaten
Presseämter, Preßabteilungen usw . gibt, die zum Teil
eine sehr lebhafte und tiefgreifende Tätigkeit entfalten ,
haben, soweit bis jetzt darüber etwas in die Öffentlichkeit!
gedrungen ist, nur 6 deutsche Städte , und zwar auch erst
in jüngster Zeit , derartige Einrichtungen getroffen , die ver¬
schiedene Namen führen . In Berlin z . B . besteht seit dem!
1 . Oktober 1909 ein „Nachrichten - "

, in Berlin -Schöneberg
ein „Pressebureau"

, in Berlin -Wilmersdorf ein „Nach¬
richtenbureau"

, in Mannheim ein „Literarisches Bureau "
^

in Nürnberg ein „Nachrichtenamt " und endlich ganz
neuerdings in Dortmund eine „Nachrichtenstelle "

. Der
Einfachheit halber und weil die Bezeichnung „Nachrichten¬
amt " den ihnen gestellten Aufgabenkreis nicht vollständig
umschreibt , halte ich die Benennung als „Presseämter "
für die zweckmäßigste; alle verfolgen trotz dem Namens¬
unterschiede dieselben Zwecke , und es sind ihnen auch nahe¬
zu dieselben Aufgaben zugewiesen , wie sich aus ihren
„Dienstanweisungen" oder „Satzungen" ergibt .

Die Aufgaben des Berliner Nachrichtenamtes wer¬
den in einer Verfügung des Oberbürgermeisters an sämt¬
liche dem Magistrat unterstehenden städtischen Verwal¬
tungsstellen vom 13. September 1909 kurz dahin zusam¬
mengefaßt, daß es nach Wunsch der einzelnen Verwal¬
tungsstellen die Presse über wichtige Vorgänge innerhalb
der städtischen Verwaltung in einer den amtlichen Ur¬
sprung erkennbar machenden Form zu unterrichten habe.

Etwas ausführlicher umschreibt die Dienstanweisung
für das Nachrichtenamt der Stadt Nürnberg vom
2 . April 1912 dessen Wirkungskreis. Nach 8 2 soll
das Amt den Verkehr zwischen der Öffentlichkeit (Presse)
und der städtischen Verwaltung vermitteln und auch sonst
für die Verwaltung schriftstellerisch tätig zu sein. Ins¬
besondere gehört zu den Obliegenheiten die Abfassung
von Artikeln, Korrespondenzen oder sonstigen Mitteilun¬
gen über städtische Angelegenheiten , die zur Veröffent¬
lichung geeignet sind, ferner die Erteilung schriftlicher
und mündlicher Auskünfte über städtische Angelegenhei¬
ten an die Presse , endlich die Entgegennahme und Behand¬
lung von Wünschen der Presse über alle die dienstlichen
Beziehungen der Stadtgemeinde zur Presse betreffenden
Angelegenheiten.

Noch eingehender schildert die „Dienstanweisung für
das Literarische Bureau " der Stadt Mannheim die
Pflichten, indem es, abgesehen von den in der Nürnberger
Anweisung aufgezählten, noch die druckreife Bearbeitung
von Artikeln usw . über städtische Angelegenheiten , die
von anderer Seite dem Oberbürgermeister zur Genehmi¬
gung vorgelegt und von diesem dem Bureau überwiesen
werden, hinzufügt . Die Dortmunder Nachrichten¬
stelle hat außerdem nach ihren Grundsätzen vom Septem¬
ber 1912 die Vermittlung von an die Stadtverordneten¬
versammlung gerichteten Magistratsvorlagen an die
Presse zu besorgen und in besonderen Fällen Artikel , die
in der Presse über allgemein interessierende städtische An¬
gelegenheiten erschienen sind , weiter zu verfolgen , end¬
lich alle Wünsche und Beschwerden der Presse über Zu¬
stellung städtischer Drucksachen und über alle sonstigen,
die dienstlichen Beziehungen der Stadtgemeinde zur
Presse betreffenden Angelegenheiten , insbesondere auch
die Zulassung der Presse und die Platzverteilung an die
Vertreter der Presse bei größeren Veranstaltungen ent¬
gegenzunehmen und zu behandeln .

Berlin - Wilmersdorf hat für sein Bureau
keine Geschäftsanweisung erlassen und in Berlin -
Schöneberg ist eine solche nur „ in einer für die in¬
nere Verwaltung der Stadtgemeinde bestimmten Form "
ergangen , so daß daraus nichts mitgeteilt werden konnte .
Doch sind, Notizen in den Mitteilungen der Zentralstelle
des Deutschen Städtetages zufolge , die Aufgaben der
beiden Bureaus auch nicht anders als bei den übrigen
gesteckt .



Wie der Name , so ist auch uuu die Organisation
- er einzelnen Ämter sehr verschieden geregelt. Die Dort¬
munder Nachrichtenstelle untersteht unmittelbar dem
Oberbürgermeister . Air der Spitze des Berliner Nachrich-
tcnamtes steht ein Magistratsassessor, in Nürnberg ist es
ein vom Stadtmagistrat ernannter Beamter , Leiter des
Schöneberger ist ein Schriftsteller als Hilssarbeiter des
Magistrats , das Berlin - Wilmcrsdorfcr hat einen Stadt¬
rat zum Dezernenten , während über die Einrichtung des
Mannheimer Literarischen Bureaus nichts in Erfahrung
gebracht werden konnte.

Den inneren Betrieb der Ämter , zumal den
Verkehr mit den anderen Abteilungen der Stadtverwal¬
tung und das einzuhaltende Verfahren , sowie die Aus¬
wahl der für die Presse zu bearbeitenden Sachen regeln
die Dienstanweisungen meist recht genau . Alle summen
sie darin überein , daß die einzelnen städtischen Ämter bei
allen erwünscht erscheinenden Mitteilungen an die Presse,
sich der Vermittlung des Nachrichtenamtes zu bedienen
haben, und nur in besonderen Fällen sind die Vorsteher
der einzelnen Äniter ermächtigt, in unmittelbaren Ver¬
kehr mit der Presse zu treten , müssen das aber sofort dem
Nachrichtenamte anzeigen . Ausgenommen sind selbstver¬
ständlich die für den Anzeigenteil der Zeitungen bestimm¬
ten amtlichen Bekanntmachungen, die jede Dienststelle
selbständig veröffentlichen kann.

Damit das Nachrichtenamt in der Lage sei , der ihm ge-
stellten Aufgabe gerecht zu werden, müssen ihm, wie die
erwähnte Berliner Verfügung hervorhebt, rechtzeitig alle
Mitteilungen über Angelegenheiten und Vorgänge zn -
gehen , von denen eine Bekanntmachung durch die Presse
erwünscht ist , von jeder Druckveröffentlichung ist ein Stück
einzureichen und aus den Verwaltungsberichten sind ihm
Auszüge und Artikel über Angelegenheiten, die einen grö¬
ßeren Kreis interessieren, zu übersenden, sobald der Ver¬
waltungsbericht eingereicht wird . Damit der Leiter des
Amtes stets auf dem Laufenden bleibe, ist ihm zu Sitzun¬
gen , in denen über solche Angelegenheiten verhandelt wer¬
den soll, die zur Bekanntgabe an die Bürgerschaft be¬
stimmt sind , behufs Einziehung der Information nach
näherer Bestimmung des Vorsitzenden der Zutritt zu ge¬
statten ; dem Nachrichtenamt ist daher bei Versendung der
Tagesordnungen aller anberaumten Sitzungen gleick^eitig
ein Stück auf kürzestem Wege zuzustellen: weiter muß
dem Leiter auf sein Ersuchen Auskunft über veröffent¬
lichungswerte Angelegenheiten erteilt werden . Ähnliche
Bestimmungen befanden sich nur noch in den Dortmunder
Grundsätzen, während die übrigen darüber schweigen. In
Dortmund sollen dem Amte regelmäßig noch der Tages¬
bericht der Polizei , der Feuerwehr , des Krankentransport¬
wesens, weiter die Monats - , Vierteljahrs - und Jahres¬
betriebsübersichten der städtischen Betriebe , die Berichte
über den Auftrieb und die Preisnotierungen der Vieh¬
märkte, die Preisangaben der Gegenstände der Lebens¬
mittelmärkte und ähnliches, sowie die Ziffern der Bevöl¬
kerungsbewegung und der Zahl der Krankenkassenmit¬
glieder, die Ergebnisse der Wahlen, Zählungen und sta¬
tistischer Erhebungen zugefandt werden. Daneben sind
ihn; Hinweise auf Neueinrichtungen in der Verwaltung
und bei einzelnen Betrieben zu übermitteln , ebenso druck¬
reif ausgearbeitete Mitteilungen über sonstige Angele¬
genheit städtischer Natur .

Bekämpfung
der Auswüchse im Kichtspielmesr«.

* Einen überaus einfachen und wirksamen Weg , die
Auswüchse auf dem Gebiete des Lichtspielwesens zu be¬
kämpfen, gleichzeitig aber auch die guten Lichtfpielvor-
führungen zu fördern , hat die Gemeinde Sterkrade ein¬
geschlagen . Tie Lustbarkeitssteuer für Lichtspiele wurde
erheblich erhöht, dabei aber dem Bürgermeister das Recht
Vorbehalten, für gute, belehrende Vorführungen Ermäßi¬
gungen eintreten zu lassen . Der Bürgermeister zu Sterk¬
rade hat auf Grund dieses Steuerregulativs mit sämt¬
lichen ortsansässigen Lichtspielunternehmern einen Re¬
vers abgeschlossen, nach welchem diejenigen Kinematogra -
phcninhaber , welche sich der besonderenSterkrader Gemein-
dezenfur vertraglich unterstellen wollen, verschiedene Bedin¬
gungen unterschriftlich anerkennen müssen . So bedarf jedes
Plakat , jede Reklame, die öffentlichoder in den Kinoeingän¬
gen und Räumen zur Schau gestellt oder an das Publi¬
kum verteilt werden sollen , einer vorherigen Genehmigungder Gcineindekinokommission. Tie Geschäftsführung die¬
ser Kommission erfolgt auf dem Polizeiamte des Rat¬
hauses, wo diese Sachen zur Genehmigung abzugeben
sind . Desgleichen bedarf jeder Film , der aufgeführt wer¬
den soll , zuvor der Abnahme und Genehmigung durch
die Kinokommission, Termin und Stunde zur Abnahme
werden dem Kinobesitzer auf dem Polizeiamte mitgeteilt .
Über jede durch die Kommission erfolgte Genehmigung
stellt der der Kommission beigegebene Polizeibeamte eine
Bescheinigung aus . Vor Behäydigung und Empfang¬
nahme dieser Bescheinigung darf der Kinoinhaber die
Plakate , Reklamezettel, Films nicht benutzen . Die Veran¬
stalter öffentlicher kinematographischer Vorführungen ,sowie die Besitzer oder Leiter der öffentlichen sogenannten
Schauantomatenhallen verpflichten sich ferner , »Kinder und
junge Leute unter 16 Jahren in der Zeit nach 7 Uhrabends zum Besuche ihrer Veranstaltungen nicht zuzulas¬
sen . Tie Fortsetzung der Vorführungen ist von 7 Uhrabends ab so lange cinzustellen, als sich noch Kinder oder
junge Leute unter 16 Jahren in dem Theater , oder der
Halle befinden. Die Bezeichnung „Jugendvorstellung "
(Schülervorstellung oder ähnliche Bezeichnung) darf in

jedem Einzelfalle nur mit besonderer Genehmigung der
Kinokommission verwandt werden.

Demgegenüber wird die Gemeinde eine Ermäßigung
der Lustbarkeitssteuersätze ani Schlüsse des abgelaufenen
Kalendervierteljahres auf den Vierteljahrspauschsatz vor¬
nehmen. Die Gemeinde wird auch auf besonderen Antrag
des Kinobesitzers die Stundung der veranlagten Lustbar¬
keitssteuer bewilligen . Diese Stundung hat jedoch zur
Voraussetzung, daß Kaution in der Höhe der einmonat¬
lichen Gesamtsteuer, mindestens jedoch 500 M . , vorher dau¬
ernd hinterlegt wird . Die Kaution verfällt und wird ge¬
meindeseitig sofort ganz eingezogen, wenn der Kinobesitzer
sich einer einzigen Zuwiderhandlung gegen eine dieser
Vorschriften schuldig macht ; außerdem gilt alsdann die
für den Vierteljahrsschluß in Aussicht gestellte Ermäßi¬
gung der Steuer als widerrufen , desgleichen deren Stun¬
dung , so daß der Zuwiderhandelnde Kinobesitzer die volle
veranlagte Steuer außerdem bezahlen niuß .

Jngendvorstellungen mit nur wissenschaftlichen , be¬
lehrenden Films können auf besonderen Antrag ganz
steuerfrei erklärt werden, wenn kein höheres Eintrittsgeld
als 10 Pf . erhoben wird , die Vorstellung ausdrücklich als
belehrende Schülervorstellung von der Schuldeputation

. vorher anerkannt ist und die besonderen Bedingungen der
Schuldeputation befolgt werden. Diese Steuerfreiheit
wird bei Zahlung der Jahrespauschalen in der Weise ge¬
währt , daß für jede solche Vorstellung bei der nächsten
Quartalssteuervorauszahlung ein einprozentiger Jahres¬
pauschalnachlaß gewährt wird.

An Stelle der Stundung kann auch die Aussetzung der
Kinosteuerveranlagung nach Wahl des Bürgermeisters er¬
folgen. In diesem Falle ist der Kinobesitzer bei der Mei-
dung der Vertragsstrafe verpflichtet, eine jeden Tag
abends zu berichtigende Liste nach vorgeschriebenem For¬
mular über die verkauften Eintrittskarten zu führen .

Vottttfch- Kkerstcht .
Militärische Vergünstigungen für Jugendvereine .

* Der preußische Kriegsminister hat neue endgültige Be¬
stimmungen über die militärische Unterstützung der natio¬
nalen Jugendpflegebestrebungen erlassen , betreffend u . a .
die Unterkunft , Aufsichtsmaßnahmen, Kostendeckung , Ver¬
pflegung , Haftung und Überlassung von Ausrüstungs¬
stücken usw. , gegen Erstattung geringer Selbstkosten. Von
sonstigen Vergünstigungen werden u . a. angeführt :

In Standorten ohne Privatbadeanstalten dürfen vor¬
handene Militärschwimmanstalten kostenlos zur Verfü¬
gung gestellt werden, soweit es sich um Schwimmun¬
terricht und um Benutzung durch Freischwimmer han¬
delt, Wanderabteilungen dürfen jedoch nur zum Baden
in für Nichtschwimmer abgegrenzten Räumen zugelassen
werden. Grundsätzliche Bezahlung der Schwimmlehrer.

Exerzier- und Turnplätze , Exerzierhäuser , Turnhallen
usw . können zur Pflege des Turnens , des Sports und
der sonstigen der körperlichen Vervollkommnung dienen¬
den Übungen unentgeltlich überlassen werden. Je
nach Zuständigkeit treffen hierüber die Garnisonkomman¬
dos oder Truppenkommandeure die Entscheidung. Die Zu¬
weisung von Schiebständen für Zwecke der Schieß¬
ausbildung ist aus dienstlichen Gründen nicht angängig .
Über Gesuche wegen Verpachtung von Räumlichkeiten und
Grundstücken behält sich das Kriegsministerium die Ent¬
scheidung vor . Das Ziel der Jugendpflege ist
nicht einseitige soldatische Ausbildung , sondern : die ganze
Jugend zu kraftvollen vaterlandsliebenden , sittlich geläu¬
terten Männern heranzubilden . Zur Förderung dieser
Bestrebungen kann Jugendlichen , Schülern , ganzen Schu¬
len oder einzelnen Klassen , auch Fortbildungsschulen , die
Teilnahme als Zuschauer bei Paraden , bei Manövern
oder interessanten Übungen gestattet werden. Sie können
durch besonders geeignete Persönlichkeiten geführt und
über die Vorgänge bei der Übung usw . unterrichtet wer¬
den . Die Entscheidung über Genehmigung der ' Gesuche
treffen die zuständigen Kommando stellen .
Die Teilnahme von Offizieren (Unteroffizieren , Ein¬
jährig -Freiwilligen , Gefreiten usw .) an den Jugendpflege¬
bestrebungen durch persönliches Erscheinen oder Beteili¬
gung bei den Spielen , bei turnerischen und sportlichen
Wettkämpfen, vaterländischen Festen usw . wird besonders
anregend und ermunternd auf die Jugend wirken.

In den Garnisonlazaretten und Kasernen¬
krankenstuben darf von den Militärärzten bei Ver¬
letzungen u . Erkrankungen erste ärztliche Hilfe geleistet wer¬
den . Für die im Bedarfsfall etwa erforderlichen Arznei-
und Verbandmittel sind die Selbstkosten zu erstatten,falls nach Ermessen des Chefarztes des für die Abgabe in
Betracht kommenden Lazaretts es sich um nennenswerte
Beträge handelt . Die den Truppenübungsplätzen verfüg¬
baren Krankenwagen können benutzt werden. Es ist er¬
wünscht , daß die erwachsenen Führer einen Samariter -
kursus — vielleicht bei den Vereinen vom Roten Kreuz —
durchgemacht haben, ehe man ihnen bei längeren Wände-
rungen die Führungen der Jugend anvertraut . Schließ¬
lich werden noch Karten zu ermäßigten Preisen ab¬
gegeben .

* Zahnpflege in den Schulen . In Deutschland gibt es
zurzeit 79 Schulzahnkliniken, in denen im Jahre 1912
rund IW 000 Kinder behandelt wurden . Außer diesen
Schulzahnkliniken bestehen — von 116 Orten und 14
Kreisen eingerichtet — noch Fürsorgestellen , in denen die
Praktische Schulzahnpflege durch ortsangesesseneZahnärzte
und Dentisten im Nebenamt in ihrer Privatpraxis aus¬
geübt wird (1912 an etwa 35 000 Kindern .) Vier Fünftel

der genannten Einrichtungen sind erst nach 1909 entstan¬
den . — Kann u . muß auch auf diesem Gebiete gesundheit¬
licher Fürsorge bei uns noch manches geschehen, so steht
doch schon heute Deutschland in dieser notwendigen Wohl-
fahrtspflege unter allen Kulturvölkern an erster Stelle .

* Gutskauf zur Kolonisation . Die Stadt Calbe a . S .
kaufte die Domäne Calbe für 3 368 200 M . zwecks Bil¬
dung von Rentengütern , kleinbäuerlichen Siedelungen ,
Hofstellcn für Jndustriegelände , Straßenanlagcn usw .

Aus Heer und Marine .
* Pcrsonalnachrichtcn aus der Marine . Zu Vizeadmi¬

ralen wurden befördert die Konteradmirale Koch , In¬
spekteur des Torpedowcsens, Graf Spee , beauftragt
mit der Führung eines Kreuzergeschwaders unter Er¬
nennung zum Chef dieses Geschwaders; zu Kontreadmira -
len : die Kapitäne Hebbinghaus , Chef des Stabes
und des Kommandos der Marinestation der Ostsee , A l -
berts , beauftragt mit der Wahrnehmung der Geschäfte
des Inspekteurs der zweiten Marineinspcktion unter Er¬
nennung zum Inspekteur dieser Inspektion .

Koloniales .
* Vom Eiugeborenenrccht. Die „Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung " schreibt : Die 1W7 gebildete Kommis¬
sion zur Erforschung des Eingeborenenrechts in den deut¬
schen Schutzgebieten ist am 14 . November wiederum zu
einer Sitzung im Reichskolonialamt zusammengetreten .
Gegenstand der Erörterungen bildet die Verwertung des
Materials , welches inzwischen in Beantwortung des von
der Kommission im Jahre 1908 ausgearbeiteten und an
die Gouvernements zur Verteilung an die Beamten , Mis¬
sionare, Kaufleute usw. versandten Fragebogens einge¬
gangen ist. Die Kommission beschloß, für jedes Schutz¬
gebiet eine zusammenfassende Darstellung der Rechtsge¬
bräuche zu geben , in deren Abfassung namentlich auf das
praktische Bedürfnis der Eingeborenen - Rechtspflege Rück¬
sicht genommen werden soll . In der Bearbeitung werden
sich die Herren Geh. Justizrat Prof . Dr . Köhler, Geh. Ju¬
stizrat Dr . Felix Meyer , sowie das Kolonialinstitut in
Hamburg (Prof . Dr . Perels ) teilen . Als Einleitung soll
den einzelnen Darstellungen eine kurze Übersicht über die
Grundzüge des Eingeborenenrechts vorgeschickt werden,
welche namentlich auch die Beamten in die noch junge
Wissenschaft der ethnologischen Jurisprudenz einführen
soll.

Zeitungsstimmen.
* Über „Sozialdemokratie und Rüstungskommission

schreibt die „Nat . -Lib. Korr ." :
„Die Hinauskomplimentierung des Herrn Liebknecht aus der

Kommission zur Prüfung dev Rüstungslieferungen scheint die
Sozialdemokratie zum Anlaß eines neuen Rummels nehmen
zu wollen, nachdem sie mit ihrem ersten Krupp - „Panama " so
kläglich abgefallen ist. Wir haben zur bürgerlichen Presse
aller Parteien das Vertrauen, daß sie den „ Vorwärts" mit
seinem Geschrei sich selbst überlassen wird. Denn zu einer
Kritik der Haltung der Reichsregierung liegt auch nicht
der mindeste Anlaß vor. Der Reichstag hat seinerzeit
in die zwecks Einberufung der Kommission angenommene
Resolution den Passus ausgenommen, daß der Reichstag die
aus seiner Mitte zuzuziehenden Kommssionsmitglieder selbst
wählt. Hiergegen hat der Reichskanzler durch den Mund des
Staatssekretärs Dr. Delbrück Bedenken erhoben , dagegen zugc -
sagt , seinerseits in die Kommission Mitglieder des Reichs¬
tages zu berufen, wobei die Wünsche der Parteien „Berück¬
sichtigung " finden sollten . Wer einigermaßen Deutsch ver¬
ficht , der kann daraus unmöglich herauslesen wollen, daß sich
der Reichskanzler damit verpflichtet hätte, die von den Par¬
teien vorgefchlagenen Mitglieder nun unter allen Umständen
zu berufen. Hätte eine solche Verpflichtung übernommen
werden sollen , dann hätte die Regierung sich anders ausge¬
drückt . Unseres Erachtens kann man wohl dagegen Wider¬
spruch erheben , daß die Regierung den Beschluß des Reichs¬
tags, selbst die von ihm in die Kommission zu delegierenden
Mitglieder zu wählen, abgewiesen hat . Nachdem man sich aber
einmal hiermit abgefunden hat, — und das hat auch die So¬
zialdemokratie getan, indem sie zwei Mitglieder dem Reichs¬
kanzler in Vorschlag brachte —, muß man auch der Regierung
das Weitere überlaffen. Herr Liebknecht ist mit ganz plau¬
siblem Grund abgelchnt worden , denn daß es ihm nicht um
sachliche Aufklärung , sondern lediglich um die Fortsetzung sei¬
nes lächerlichen „Panama "- Rummels zu tun ist, liegt auf der
Hand . Wenn Herr Liebknecht und seine Partei ihre Beteili¬
gung nunmehr ganz ablehnen, so kann damit unseres Er¬
achtens die Diskussion über den Fall geschlossen werden .

"
* Gegen den 8 9 des Spionagegesetzentwurfs , den Ge¬

heimhaltungsparagraphen , wenden sich die „Nachrichten
des Deutschen Wehrvereins " u . a . mit folgenden Ausfüh¬
rungen :

„Der Reichstag wird demnächst den Entwurf des neuen
Spionagegesetzes, das im allgemeinen durchaus richtige Ziele
verfolgt, zu beraten haben ; hoffentlich wird die Volksvertre¬
tung das Gesetz mit Ausnahme des 8 9 vollinhaltlich genehmi¬
gen , denn eine Verschärfung der heutigen Bestimmungen, so
wie der Gesetzentwurf sie vorsieht , ist unter allen Umständen
notwendig. Der Wehrverein hat bereits mehrfach gegen
obengenannten Paragraphen des Entwurfes seine Stimme er¬
hoben , wie es auch der Verein Deutscher Zeitungsverleger,
der Reichsverband der deutschen Presse und der Verband deut¬
scher Journalisten- und Schriftsteller-Vereine getan haben .
Auch in der Militärliteratur haben sich vielfach Stimmen er¬
hoben , die vor Annahme des 8 9 in seiner heutigen Fassung
warnen. Eine besonders beachtenswerte Stimme ist die des
Herausgebers der „Artillerischen Monatshefte"

, des bekannten
Ballistikers Generalleutnant z . D . Rohne , der im Oktoberheft
seiner Zeitschrift vor dem genannten Paragraphen warnt. Er
schreibt: „So wünschenswert , ja notwendig die scharfe Bestra¬
fung jedes Verrates militärischer Geheimnisse ist — auch des
fahrlässigen — so notwendig sind aber auch Maßregeln gegendie falsche Anwendung des Gesetzes . Vor allem ist der Be¬
griff des militärischen Geheimnisses, der heute ein außer¬
ordentlich schwankender ist, genau abzugrcnzen .

" Der General
geht dann auf den Begriff des militärischen Geheimnisses
näher ein und schreibt u. a . : „ Augenblicklich wird in unserer
Armee so viel geheimgchaltcn, daß selbst die berufensten Offi -



ziere darüber im unklaren find , was im Interesse der Sicher¬
heit des Reiches geheimzuhalten ist , was nicht. . . Die Gren¬
zen Müssen scharf gezogen werden , und zwar nach dem
Grundsatz , dass nur der Verrat dessen, was im Interesse des
Reiches gehcimgehalten werden muh , strafbar gemacht wird,
sonst schadet man mehr , als man nützt . . . Aus eigener Er¬
fahrung weih ich, dass nichts die geistige Entwicklung und die
Urteilskraft so fördert , wie die schriftstellerischeTätigkeit . Wer
seine innersten Gedanken öffentlich ausspricht , setzt sich der
Kritik aus , und mutz sich daher genau überlegen , was er
schreibt ." Das find ernste Worte eines hohen Offiziers , der
auf artilleristischem Gebiete als Autorität gilt . . . . Die Mili¬
tärwissenschaft im deutschen Heere kann, wenn der Paragraph
durchgeht, in ihrem Lebensnerv getroffen werden, eine Ge¬
fahr , zu der wir selbst die Möglichkeit nicht schaffen sollten.
Die Möglichkeit ist aber in dem Augenblick vorhanden , wo 8 9
Gesetz wird . Die grossen Organisationen der deutschen Presse
sind in dieser Sache mit dem Wehrverein vollkommen einig
und man darf wohl der Erwartung Ausdruck geben , dass auch
alle einsichtigen Reichstagsabgcordncten sich der ernsten Ge¬
fahr , die der § 9 enthält , nicht verschließen."

* A u s l a u d.
Prag , 17 . Nov . In Budweis hat gestern eine Ver¬

sammlung von über 1000 deutschen und tschechischen Lehrern
Süd -Böhmens cingcfunden , in der die Notlage der Leh¬
rerschaft besprochen wurde . Schliesslich wurde von dem
Vorsitzenden die Frage gestellt , ob die Lehrerschaft bereit sei,
zur Erkämpfung einer Gehaltserhöhung zum Mittel pas¬
siver Resistenz im Schulunterricht zu greifen.
Die Anfrage wurde einstimmig bejaht.

Paris , 17. Nov . Nach einer Blättermeldung aus Nancy
Kurde auf dem dortigen Bahnhof ein Deutscher, der sich Paul
Anders nannte , angehalten , weil er angeblich die Bahn¬
beamten und Reisenden durch gewisse Bemerkungen belästigt
hatte . Anders , der nach Luncville reisen wollte, hat gedroht,
sich über das Vorgehen des französischen Polizeikommissars zu
beschweren .

Grossberzogtum Kaden .
Karlsruhe , 17 . November.

oc . Mannheim , 14. Nov . Die hiesige Fleischerinnung hat
ein Herabsetzung ihrer Fleischpreise eintreten
lassen , da die Schlachtviehpreise etwas zurückgegangen sind .
Die Fleischerinnung erklärt , daß der Preisabschlag ohne den
Bezug ausländischen Fleisches durch die lebhaftere Zufuhr in¬
ländischen Schlachtviehs möglich gewesen ist.

Überlingen , 17 . Nov. Der Verband badischer Ge¬
werbevereine , vertreten durch seinen Vorsitzenden , Land¬
tagsabgeordneten Niederbühl -Rastatt , erwarb das Anwesen
St . Leonhard für 23500 Mark . In dem prächtig auf der
Höhe gelegenen, früher als Hotel betriebenen Hause, soll nach
bedeutender Vergrößerung ein Erholungsheim für die
Mitglieder der badischen Gewerbevereine errichtet werden.
Das zur Vergrößerung erforderliche Gelände stellt die Stadt
Überlingen zur Verfügung .

Aus der Residenz.
R . Im Großherzoglichen Hofthcater sang gestern Herr

Fritz Bischof vom Stadttheater in Straßburg als Gast
den Eleazar in Halevys „Jüdin "

. Der Sänger besitzt
einen nicht sehr großen und kräftigen , doch gut geschulten ,
ausdrucksfähigen Tenor von angenehmer Heller Klang¬
farbe ; nur nach der Tiefe zu fehlt die Festigkeit und Fülle .
In seiner Darstellung kam zeitweise eine allzugroße Sen¬
timentalität zum Durchbruch, die sich mit dem wilden,
fanatischen Racheverlangen, das den herrschenden , aus¬
schlaggebenden Zug im Charakter Eleazars bildet, nicht
vertrug und dementsprechend stilwidrig wirkte.

* Die Errichtung eines Konzerthauses an Stelle der
früheren Ausstellungshalle ist, wie schon gemeldet, vom
Bürgerausschuß beschlossen worden . Das Gebäude wird
nach den Plänen der Architekten Curjel und Moser erstellt;
es wird rund 1500 Plätze enthalten und kann auch zu
Lheateraufsührungen benutzt werden . Die Baukosten sind
auf 930 000 M . veranschlagt, sie werden einschließlich einer
Summe von höchstens 120 000 M . , aus der das Architek-
tcnhonorar und die Kosten für Orgel und Bllhneneinrich-
tung bestritten werden sollen , durch eine Anleihe gedeckt .
Die Verwendungsfrist läuft mit Ende des Jahres 1916
ab. In Verbindung hiermit wurde auch beschlossen , die
bereits am 26. Juli genehmigte Ausstellungshalle auf
weitere 1000 Quadratmeter Bodenfläche, als bisher pro¬
jektiert war , zu unterkellern und die dafür entstehenden
Kosten von 3400 M . gleichfalls aus Anlehensmitteln zu
bestreite». Der Gesamtantrag rief eine längere Debatte
hervor , nachdem fünf Mitglieder der Fortschrittlichen
Fraktion beantragt hatten , die Vorlage so lange zu ver¬
tagen , bis der Bürgerausschuß zur Frage der zukünftigen
Bebauung des Fcstplatzes Stellung genommen habe . Der
Oberbürgermeister wies demgegenüber darauf hin , daß
es unmöglich sein würde , das Gebäude bis zum Jubi¬
läumsjahr 1916 fertigzustellen, wenn niit dem Bau nicht
gleich begonnen werde. Von seiten der Antragsteller
wurde n . a . eingewendet, daß die Schaffung einer Ein¬
richtung, wie sie hier in Frage steht , unter dem Gesichts¬
punkt eines bestimmten Termins ein Fehler sein würde.
Die Interessen der Stadt würden nicht gewahrt werden,
wenn man die Einrichtung nach 10 oder 20 Jahren um¬
gestalten müßte . Tie Stadt sei nicht so gestellt , daß sie
für den geplanten Bau , der keine unbedingte Notwendig¬
keit sei , eine Million aufwcndcn könne . Der Oberbürger¬
meister und eine Reihe weiterer Debatteredner traten
diesen Einwendungen entgegen . Ersterer wandte sich na¬
mentlich gegen die Ansicht , daß es sich um einen Luxusbau
handle und stellte für die nächste Zeit auch eine Vorlage
zur Verbesserung der Festhalle in Aussicht . Die schließ-
lrche Annahme des Antrags des Stadtrats erfolgte, nach¬
dem der Vertagungsantrng abgelehnt war , mit allen
gegen vier Stimmen .

16 Karlsruher Kinderhei« . Am Samstag mittag konnte die
hiesige Stadtgemeinde ein Werk dem Betrieb übergeben , das
ihrem sozialen Verständnis alle Ehre macht : Das neu errich¬
tete Kinderheim in der Sybclstraße . Den in einfacher Archi¬
tektur gehaltenen Neubau , von dessen Veranden man einen
freien Ausblick auf Wiesen, Wald und Turmberg hat , ermög¬
lichten der opferwillige Gemeinsinn der hiesigen Bürgerschaft
und Stiftungen hochherziger Geber. Die Hälfte der Baukosten
hätte die Familie des Altstadtrats K . Hoffmann nach sei¬
nem letzten Willen zur Verfügung gestellt ; in denkbarem Ge¬
denken wird die Stadt einer neuen Ortsstraße den Namen des
Stifters geben. Großherzogin Luise , die der Aus¬
führung ihr stetes Interesse entgegengebracht hat , stiftete eine
wertvolle Standuhr für das Speisezimmer . Ferner haben
Major Hübsch nach dem Wunsch seiner vcrsto " ' - " - n
Gattin , Geh . Kommerzienrat Wolff , Kommerzienrat Mo¬
ni n g e r , Frau Minister Honscll und Frau yoffma n n
durch beträchtliche Spenden die Ausführung gefördert . Nach
einem Gesangsvortrag von Anstaltsschwestern und Kindern
begrüßte Bürgermeister Dr . H o r st m a n n die zur Besich¬
tigung erschienenen Mitglieder des Bürgerausschusscs , der Ar¬
menkommission und die Vertreter der Presse , dankte mit herz¬
lichen Worten all den edlen Stiftern und gab einen Überblick
über Zweck und Aufgabe des Heims . Die städtische Fürsorge
suche zunächst den Kindern das Elternhaus zu erhalten ; wo
dies nicht mehr angängig sei, müsse das Heim das Elternhaus
ersetzen und sich bemühen, neben der körperlichen Pflege den
Kindern Werte für das Leben mitzugeben . Die Anstalt sei
für Säuglinge , 2—4jährige und für ältere Kinder eingerichtet.
Der Ansprache schloss sich ein Rundgang an , der den Teilneh¬
mern zeigte, wie es die Bauleitung (städt. Baurat Beichcl ) ver¬
standen, luftige , hygienisch aufs beste ausgestattete , praktische
und zugleich heimliche Räume zu schaffen. Hinter dem Heim
sind Gartenanlagen und Spielplätze für die Jugend vorgesehen.

* Der Arbciterbildungsvcrein Karlsruhe feierte am Sams¬
tag sein 51 . Stiftungsfest durch einen Volksliederabcnd im
großen Festhallesaal. Die Veranstaltung , zu der sich eine nach
Tausenden zählende Gästeschar eingefunden hatte , nahm einen
stimmungsvollen Verlauf . Den Hauptteil des Programms
bildeten die prächtigen Vorträge der von Herrn Hauptlehrer
Kollmer dirigierten Gesangsabteilung des Arbeiterbildungs¬
vereins , die gleich den übrigen Darbietungen mannigfacher
Art durch herzlichen Beifall belohnt wurden .

* Städtebauliche Ausstellung. Das W. T .-B . teilt mit :
Dem Badischen Architekten und Ingenieur -Verein gelang es
dank der finanziellen Unterstützung durch die Großh . Mini¬
sterien des Innern und des Kultus und Unterrichts , sowie
durch den Stadtrat der Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe ,
den wesentlichen Teil der städtebaulichen Abteilung der Inter¬
nationalen Banfachausstellung in Leipzig für eine v i e r -
z eh n tägige Ausstellung in Karlsruhe zu ge¬
winnen , die vom 22 . Nov . bis zum 7 . Dez . in der Festhallc
stattfindet . Die Ausstellung umfaßt Abteilungen über da « Sie¬
delungswesen, das Wohnwesen und „ die Stadt als Kunstwerk" .
Das wertvollê Material dieser Ausstellung ist beabsichtigt, zu¬
nächst in der Form einer Wanderausstellung zu erhalten , spä¬
ter aber ein Arbeitsmuseum für Siedelungswescn , Städtebau
und Wohnwesen zu gründen , zu dem das hier ausgestellte
Material den Grundstock bilden soll .

* Indische Fakir -Lehre. Am nächsten Mittwoch , den 19.
Nov e m b e r , abends 8f4 Uhr, findet im Saal zur „ Eintracht " ,
Karlfriedrichstraße , ein „ Ex p er i m e n t a l vor t r a g"

, ver¬
anstaltet von Herrn Pery Shon , Leiter der Indischen Loge ,
Nicht . Benares statt . Das interessante Thema wird durch
eine Reihe in Deutschland selten gesehener Experimente illu¬
striert werden. Eintrittskarten sind in der Hof-Musikalicn -
Handlung Fr . Doert , Kaiser- und Ritterstraße erhältlich .

UrakLifche Wechtspflege .
R -V . Das Reichsamt des Innern hat sich im Laufe

zu einer der wichtigsten Behörden des Deutschen Reiches
entwickelt . Das durch Präsidialerlaß vom 12 . August
1867 ins Leben gerufene Bundeskanzleramt , das nach der
Wiederaufrichtung des Deutschen Reichs die Bezeichnung
Reichskanzleramt erhielt , hatte anfangs einen geringen
Umfang. Viele feiner Geschäftszweige vergrößerten sich
aber bald erheblich und wurden abgetrennt . Durch Er¬
laß vom 24 . Dezember 1879 erhielt es den Namen Rcichs-
amt des Innern , während das unmittelbare Bureau des
Reichskanzlers seitdem Reichskanzlei genannt wird . An
der Spitze des Amts steht ein Staatssekretär . Es zer¬
fällt in zwei Abteilungen , nämlich die Zentral¬
abteilung und diejenige für wirtschaftliche Angelegenhei¬
ten. Seine große Bedeutung hat es durch die sozial¬
politische Gesetzgebung erlangt , indem von ihm
die kürzlich zu der Reichsversicherungsordnung zusam¬
mengefaßten Arbeiterversicherungsgesetzevorbereitet und
ausgearbeitet worden sind . Damit hängt der durch die
Gewerbeordnung gewährte Arbeiterschutz zusam¬
men . Dem Neichsamt des Innern untersteht eine große
Anzahl von Reichsbehörden . Es seien einige von ihnen
hier genannt , nämlich der Reichskommissar für das Aus -
wanderungsweseu , die Reichsschulkommission ; die tech¬
nische Kommission für Seeschiffahrt ; die Neichsprüfungs -
inspektoren, nämlich der Reichsinspektor für die Seeschif¬
fer- und Seesteuermannsprüfungen , und die Reichsin¬
spektoren für die Seedampfschiffs-Maschinistenprufungen ;
das Reichsoberseeamt und die Reichskommissare bei den
Seeämtern ; das Schisfsvermessungsamt ; der Reichsin¬
spektor für das Seegerichtswesen; die physikalisch -tech¬
nische Reichsanstalt: das Bundesamt für das Heimatwe¬
sen ; das statistische Amt ; die Normal -Eichungskommission:
das Reichsgesundheitsamt; das Patentamt ; das Reichs¬
versicherungsamt, das Aufsichtsamt für Privatversiche¬
rung und die Zentraldirektion der ^lonumenta Oerma -
niae siistorica .

U V . über den Ausschluß eines Mitgliedes aus einem Ver¬
ein hat das Reichsgericht in einer neulich ergangenen Ent¬
scheidung folgende bemerkenswerte Grundsätze ausgestellt :
Eine sachliche Nachprüfung der Ausschließungsgründe steht
dem Gericht nicht zu , es hat nur festzustcllen, ob bei der Aus¬
schließung die im Gesetz und in der Satzung vorgeschriebcnen
Formen beobachtet sind - Ein Mitglied kann aus einem wich¬
tigen Grunde auch dann ausgeschlossen werden , wenn dies in
der Satzung nicht bestimmt ist . Die Mitgliederversammlung
ist zur Ausschließung dann nicht zuständig , wenn durch die
Satzung einem andern Organ die Entscheidung über den
Ausschluß von Mitgliedern übertragen ist ; die Mitglieder¬
versammlung ist alsdann nicht befugt , als oberstes Vcrcins -
örgan die Entscheidung an sich zu ziehen.

Weueste Wachrrchten rrnö Gekegverrnnre .
Kiel , 17 . Nov . Der Kaiser weilte heute vormittag

von 10 Uhr ab auf der Germcmiawerft, wo er eine Reihe
von technischen Einrichtungen besichtigte . Es herrscht
Regenwetter .

Koburg , 17. Nov. Der König der Bulgaren
ist heute früh 9 Uhr im Sonderzuge hier eingetroffen .

Hroßherzogttches KofLHeatev .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Dienstag , 18. Nov . Abt . 8 . 19. Ab.-Vorst. „Kabale und
Liebe"

, Trauerspiel in 5 Akten von Schiller. Anfang 7 Uhr.Ende halb 11 Uhr. (4 M .)

IcrnricierrnctctzricHLen.
Geburten . Ein Knabe : V . : Fried . Erb , Tapezier . — V . :

Valentin Rudolph, Architekt . — Ein Mädchen: V . : Franz
Stefan Weber, Burcauassistcnt . — V . : Aug. Kohlbccker , Ma¬
schinist . — V . : Karl Lud. Kern , Metzger . — V . : Emil Gengler ,
Blechner.

Eheaufgebotc : Eugen Mährer von Kolmar , Schuhmacher
hier , mit Margarete Rotaug von Tauberbischofshcim. — Karl
Mayer von hier , Taglöhner hier, mit Frieda Daub von Sinz¬
heim. — Friedr . Stehler von Buch a . A . , Ingenieur in Pforz¬
heim , mit Emilie Höckele von Pforzheim . — Wilh . Weller
von Älthütte , Reisender hier , mit Josephine Ganter von Wald -
kirch. — Friedr . Pflüger von Stuttgart , Kutscher hier , mit
Maria Kunz von hier . — Gottfried Pfefferte von Sulzfeld ,
Straßcnbahnschaffner hier , mit Emma Veit We . von Langen -
brückcn . — Anton Oesterle von Iffezheim , Postbote hier , mit
Elisabeth « Dinkel von Eschelbronn . — Leopold Mitzel von
Baden , Schneider allda , mit Marie Kuppelmaycr We . von
Krozingen.

Eheschließungen: Otto Breinlingcr von Liptingcn , Schlosser
hier , mit Anna Seidel von Illingen . — Anton Winter von
Hügelsheim , Metzger hier , mit Salome Riegel von Jnnenheim .— Paul Berger von Großneudorf , Blechner hier , mit Karoline
Becker von Odenhcim. — Franz Ostcrtag von Konstanz, Packer
hier , mit Maria Schöllhammer von . München. — Joseph
Hummlcr von St . Ludwig, Schlosser hier , mit Karoline Nutz
We . von Bühlertal . — Julius Perschke von Hillersdorf , Schnei¬
der hier , mit Sophie Bahre von hier . — Joseph Reiter von
Lindcnberg , Magazinier hier, mit Klara Sonnenmoscr von
hier . — Joseph Ripp von Wöschbach, Hilfsschaffner hier , mit
Luise Mutschler von hier . --- Kurt Gebhardt von hier , Tag¬
löhner hier , mit Felicitas Wandelmaier von hier . — Gustav
Gebhard von Berzhausen , Wagenführer hier , mit Luise
Schichte von hier . — Anton Werner von Neusatz , Fabrik¬
arbeiter hier , mit Genoveva Kalbrecht von Roth. — Basilius
Rieger von Rastatt , Stadttaglöhncr hier, mit Anna Glücke! von
Mannheim . — Georg Niddingcr von Hilsbach, Bierführcr
hier , mit Mina Lörz von Hilsbach .

Todesfälle : Philipp Nagel, Bäckermeister , Ehemann . —-
Adelheid Kahn, Witwe. — Ludwig Pfirrmann , Bahnarb . a . D .,Witwer . — Eugen Deppsich , Tapezier, Ehemann . — Mar -
garete Bentz , Ehefrau . — Marie Frick, Privntierc , ledig.

Wastevstctnös -Wcrchvicstten.
Eingelaufen Sonntag 16. November, nachmittags .

Murg . Rastatt : gestern nachmittag 12 Uhr, 130 cm ; heute
nachmittag 12 .35 Uhr, 160 cm ; gestiegen 30 cm , steigt ; heute
nachmittag 5 .50 Uhr , 240 cm ; gestiegen 80 cm ; fällt . Höchster
Stand 4 Uhr nachmittags, 246 cm .

Eingelaufen Montag , 17. November, vormittags .
Enz . Pforzheim : gestern vormittag 12 Uhr , 135 cm ; heute

vormittag 9 .30 Uhr , 170 cm ; gestiegen 35 cm ; steigt.

Wetterbericht des Zcntralburcaus für Meteorologie und Hydr.
vom 17 . November 1913.

Hoher Druck ist zwar seit gestern in Form einer Zunge in
das Binnenland eingedrungen, doch beherrschen noch immer
nordwestliche Depressionen die Witterungsverhältnisse Euro¬
pas ; seit gestern ist eine neue tiefe bei Island erschienen. In
ganz Mitteleuropa ist das Wetter trüb , ziemlich mild und
regnerisch geblieben . Die Herrschaft der Depression wird
wahrscheinlich weiter anhalten und es ist deshalb eine we-
sentliche Witterungsändcrung vorerst nicht zu erwarten .

Wctternnchrichten aus dem Süden
vom 17. November, früh :

Lugano wolkenlos 12 Grad , Triest halbbcdcckt 10 Grad ,
Florenz heiter 8 Grad , Rom wolkig 9 Grad .
Witterungsbeobachtungcn der Mcteorolog. Station Karlsruhe .

November Barorn .WM Thrrm .
in L .

Absol.
Feucht.

Fruchtig '
leit in Wind

m NIM Pro, .

15 . Nachts 9°° U . 748.5 7 .6 6 .6 85 W
16 . Mrgs . 7 ' ° U . 746 .4 8.1 7 .3 91 WSW
16 . Mittags 2« U. 749.7 10.3 6 .8 73
16 . Nachts 9 " U . 754.1 9.4 7 .3 83
17 Mrgs . 7 ' ° U . 756 .1 8.8 7 .9 93
17 . Mittags ^ « U . 756.7 10.0 8 .3 91 SW

bedeckt
Regen
bedeckt

Regen
bedeckt

Höchste Temperatur am 15 . November : 8 .8 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 7 .2 .

Niederschlagsmenge, gemessen am 16. November, 7 " früh :
10 .6 mm.

Höchste Temperatur am 16. November : 10 .5 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 8 .7.

Niederschlagsmenge, gemessen am 17 . November 7 ^° früh :
3 .3 mm.

Wasserstand des Rheins am 16. November , früh : Schuster¬
insel 2-02 m. gestiegen 2 cm; Kehl 3 .24 m , gefallen 10 cm ;
Maxau 5 .22 m, gefallen 2 cm ; Mannheim 4 .84 m , ge¬
stiegen 9 cm-

Masferftnnd des Rheins am 17 . November , früh : Schuster¬
in s e l 2 .27 m , gestiegen 25 cm ; Kehl 3 .25 m , gestiegen 1 cm ;
Maxau 5.22 m , Stillstand ; Mannheim 4.60 m , ge¬
fallen 4 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe «

von Mk . 1 .15 an per Meter , letzte Neu¬
heiten . Franko und sclion verrollt ins
Haus geliefert. Reiche Musterauswahl
umgehend . V.423

6 . ttennebepg , Hofl . I . M. d . deutschen Kaiserin, 2ünick.
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KmMS-ZMWMlMlW .
Grundstücke: Gemarkung Karlsruhe , Lgb . Nr . 18751 : -10 Z,68 gin mit Gebäuden , Durmersheimerstratze 1S3 , Lgb . Nr .

18762 : 11 a 33 grn Acker „Kurze Hardtäcker" , Lgb . Nr .
18750 : 10 a 31 gin daselbst .

Eigentümerin : Alma geb . Reifenstein , Ehefrau des Fa¬brikanten Rudolf Lincke in Karlsruhe -Tarlanden
Schätzung : 35 000 (Zubehör : Mühle 2025 ) -t- 1000 -st 920 M.
Bersteigerungstagfahrt : Mittwoch, den 14. Januar 1914,vormittags 9 Uhr , im Notariatsgebäude . Adlerstratze 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 14. November 1913 . P . 201 .2.1

Grsßh . Notarit VIII als Bollstrcüungsgericht.
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WM-WRelWMe.
a. Streitige Gerichtsbarkeit .

P 135 .2 .1 Karlsruhe . Die
Schlosser Christian Höger,
Ehefrau Karoline geborene
Erb in Karlsruhe , Prozeß¬
bevollmächtigter : Rechtsan¬
walt Or . Nachmann daselbst ,
klagt gegen ihren genannten
Ehemann , früher zu Karls¬
ruhe , jetzt unbekannten Auf¬
enthalts , unter der Behaup¬
tung , daß der Beklagte -die
Klägerin fortgesetzt schwer
mißhandelt habe, daß er für
den Unterhalt seiner Fami¬
lie nicht sorge und die
Klägerin seit Ende Mai
l. Js . verlassen habe, aus
Grund des 8 1568 BGB . mit
dem Anträge , auf Scheidung
der am 18 . Juni 1898 zu
Hagssrld geschlossenen Ehe der
Streitteile aus Verschulden
des Beklagten.

Die Klägerin ladet den
Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I . Zivilkammer
des Großh . Landgerichts
Karlsruhe auf
Dienstag , den 3 . Februar

1914 , vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung , sich
durch einen bei diesem Ge¬
richte zugelassenen Rechtsan¬
walt als Prozeßbcvollmäch-
tigtcn vertreten zu lassen .

Karlsruhe , 10 . Nov . 1913 .
Ter Gerichtsfchreiber des

Großh . Landgerichts.
P .181 .2.1 Karlsruhe . Die

Firma Stein L Strauß ,
Kurzwareu und Wäschefa¬
brik, in Frankfurt a . M . —

Prozeßbevollmächtigte :
Rechtsanwälte Orss . Fried¬
mann und Kullmann in
Karlsruhe , klagt gegen den
Händler Heinrich Pings , frü¬
her in Karlsruhe , jetzt unbe¬
kannten Aufenthalts , aus
Warenkau.f, mit dem Antrag
auf vorläufig vollstreckbare
Verurteilung zur Zahlung
von 53 Mk . 10 Pfg . und
5 A, Zinsen vom Klagzustel¬
lungstag an .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechsstreits wird

der Beklagte vor das Großh .
Amtsgericht in Karlsruhe
auf Donnerstag , den 8.
Januar 1914, vormittags 9
Nhr , geladen.

Karlsruhe , 12. Nov . 1913 .
Der Gerichtsschreiber des
Großh . Amtsgerichts eV 5.

P 120 2 .2 Konstanz. Die
Hermann Disch Ehefrau Ciicilie
geb . Rcbholz in Konstanz, Klä¬
gerin , vertreten durch die
Rechtsanwälte L . und Or . F .
Jung in Konstanz , klagt gegen
ihren, jetzt an unbekannten
Orten sich aufhaltenden , früher
zu Konstanz wohnhaften Ehe¬
mann , Monteur HermannDisch,
Beklagten, mit dem Anträge ,
die zwischen den Streittrilen
am 30 . Juni 1906 abgeschlos¬
sene Ehe wegen Verschuldens
des Beklagten für geschieden
zu erklären, und diesem die
Kosten des Rechtsstreit aufzu¬
erlegen.

Die Klägerin ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬

handlung des Rechtsstreits vor
die Zivilkammer des Großh-
Landgerichts Konstanz auf
Mittwoch , 31 . Dezember 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung , sich
durch einen bei diesem Gerichte
zugelassenen Rechtsanwalt als
Prozeßbevollmächtigten ver¬
treten zu kaffen -

Konstanz, 31 . Oktober 1913 -
Gerichtsschrribrr

Großh. Landgerichts

P .195 .2 .1 Billingen . Der
Schreinermeiftcr Karl Net¬
terer in Villing - n klagt ge¬

gen den an unbekannten
Orten abwesenden Kauf¬
mann W . Friedewald , frü¬

her in Trossingen, auf
Grund der Vereinbarung
vom 18. September ds. Js .,
wonach der Beklagte vom
Kaufverträge vom 27 . Au¬
gust ds . Js . zürücktrete und
eine Entschädigung von 100
M . an ihn zahle , mit dem
Anträge auf kostenfällige,
vorläufig vollstreckbare Ver¬
urteilung des Beklagten zur
Zahlung dieses Betrages
nebst 4 Zinsen seit dem
Klagzustellungstage . Jur

mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits wird der Be¬
klagte vor das Großh . Amts-
'gericht in Villingcn auf
Samstag , den 10. Januar
1914 , vormittags 9 Nhr, ge¬
laden.

Villingen , 11 . Nov . 1913 .
Gerichtsfchreiberei Großh .

Amtsgerichts ._
P . 193. Bonndorf . In dem

Konkurse über den Nachlaß
des Steinhauers Konrad
Bubser in Bonndorf soll die
Schlußverteilung erfolgen .

Bei einer verfügbaren
Masse von 1485 M . 39 Pf .
sind zu berücksichtigen : For¬
derungen mit Vorrecht 47 .27
M ., Forderungen ohne Vor¬
recht 19 899,49 M.

Das Verzeichnis der zu
/berücksichtigenden Forderun¬
gen ist auf der Gerichts¬
schreiberei Großh . Amts¬
gericht hier niedergelegt.

Bonndorf , 14. Nov . 1913.
Der Konkursverwalter :

_ C . Kech ._
P .184t Karlsruhe . Im

Konkurs über das Vermögen
des Kaufmanns Simon
Lindauer in Mannheim soll
die Schlußverteilung erfol¬
gen. Dazu sind 446,68 M.
zur Verfügung . Zu berück¬
sichtigen sind 1207,87 M . be¬
vorrechtigte und 83 033,59 M.
nicht bevorrechtigte Forde¬
rungen .

Karlsruhe , 16. Nov . 1913.
Der Konkursverwalter :

Or . Deimling ,
Rechtsanwalt .

P .200 . Konstanz, über das
Vermögen der Firma Hügel
und Baumann , offene Han¬
delsgesellschaft in Konstanz,
wurde heute vormittags
10sb Uhr das Konkursver¬

fahren eröffnet.
Der Ortsrichter Konrad

Kleiner in Konstanz ist zum
llonkursverwalter ernannt .
Konkursforderungen sind bis
zum 10 . Dezember 1913 bei
dem Gerichte anzumelden.

Es ist Termin anberaumt
vor dem diesseit. Gericht zur
Beschlußfassung über die Bei¬
behaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintreten¬
denfalls über die in 8 132
der KO bezcichneten Gegen¬
stände sowie zur Prüfung der
angemeldcten Forderungen
auf
Montag , 15. Dezember 1913,

vormittags 9 Uhr.Allen Personen , welche
eine zur Konkursmasse ge¬
hörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, ist aufgegeben,
nichts an die Gemeinschuld¬
ner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursver¬
walter bis 5. Dezember 1913
Anzeige zu machen .

Konstanz, 15. Nov . 1913.
Gerichtsschreiberei des Großh.

Amtsgerichts.

ZtMWsMse.
P .179 .3.2.1 Karlsruhe . Ju¬

lius Joseph Leopold Schlem¬
mer, geb . am 6. Februar

1890 zu Oberburg , zuletzt
wohnhaft in Devonport , City
von Iowa des Moines (Nord¬
amerika ) wird beschuldigt, als
Wehrpflichtiger in der Absicht,
sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen
ohne Erlaubnis das Bundes¬
gebiet verlaßen oder nach er¬

reichtem militärpflichtigen
Alter sich außerhalb des Bun¬
desgebietes aufgehaltcn zu
haben. Vergehen gegen § 140
Abs 1 Nr . 1 Str .G.B.

Derselbe wird auf
Mittwoch, den 28 . Januar

1914 , vormittags 9 Uhr,
vor die Strafkammer des
Großh . Landgerichts Karls¬
ruhe , Stephanienstraße Nr . 1,
II . Stock zur Hauptverhaud -
lung geladen.

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben wird derselbe auf
Grund der nach 8 472 St .P .O.
von dem Herrn Zivilvorsitzen¬
den der Ersatzkommission in
Rastatt über die der Anklage
zugunde liegenden Tatsachen
ausgestellten Erklärung ver¬
urteilt werden.

Karlsruhe , 12. Nov . 1913 .
Der Großh . Staatsanwalt .

P .196 .3 .2.1 Waldshut . Der
am 22 . November 1886 , zu
Zürich- Außersihl geborene, in
Rüßwihl (Amt Waldshut )
heimatsbcrcchtigte , zuletzt in
Zürich wohnhaft gewesene ,
ledige , kath . Schuhmachrr
Emil Huber , jetzt wohnhaft
bei A. Huxsol Ri R . 4 Bax
55, Chas Citi , Iowa , Nord-
amst. ika, wird beschuldigt ,
daß er als Ersatzreservist im
August 1911 von Zürich aus
ohne Erlaubnis nach Nord¬
amerika ausgewandert sei ,
Übertretung gegen 8 860
Ziff . 3 St .G .B.

Derselbe wird auf Anord¬
nung des Großh . Amtsge¬
richts auf Mittwoch, den 21.
Januar 1914 , vormittags 9
Uhr, vor das Großh . Schöf¬
fengericht in Waldsbut zur
Hauptvcrhandlung geladen.

Auch bei unentschuldigtem
Ausbleiben wird zur Haupt¬
verhandlung geschritten wer¬
den.

Waldsbut , 5 . Nov . 1913 .
Gerichtsschreiber des Großh .

Amtsgerichts.

MrsüMene
KekaMWchUMii.

btellenhejetzung .
Die nichtetatmäßige Stelle eines

MmltllllMWsM
bei diesseitigem Dienste mit
einemJahresanfangsgehaltvon
1500 .— Mk - ist alsbald zu be¬
setzen- F -733 .2 .2

Jüngere Bewerber mit schö¬
ner Handschrift, welche Ge¬
wandtheit im Maschinenschrei¬
ben besitzen, wollen ihre Ge¬
suche unter Vorlage von Zeug¬
nissen innerhalb 10 Tagen bei
uns einreichen .

Freiburg im Breisgau ,
den II . November 1913 -

Allgemeine Stiftnngsverwaltung.
Ehret -

SmzlmWiiteii-KM.
Bei diesseitigem Dienste ist

die Stelle eines

ÜWWMHtM
in Gehaltsklaffe VII des

städtischen Beamtenstatuts
( Anfangsgehalt 1800 M .)

mit Aussicht auf Ruhegehalt
und Hinterbliebenenversor¬
gung — vorerst probeweise
— alsbald zu besetzen .

Jüngere Bewerber mit
geeigneter Vorbildung , welche
inbesondere im Staats -, Ge¬
meinde- oder Stiftungsrech -

nungswefen ausreichende
Kenntnisse besitzen müssen ,
wollen ihre Gesuche unter
Vorlage von Zeugnissen in¬
nerhalb 14 Tagen bei uns
«inreichen. 13750 .2 .1

Freiburg i. Br .,
den 15 . November 1913 .
Allgemeine Stiftungsver¬

waltung .
Ehret .

VWjWMibStelle
Infolge Beförderung des seit¬

herigen Inhabers auf eine
andere Dienststelle ist bei der
hiesigen städtisch . Schutzmann¬
schaft die Stelle des Polizei¬
sergeanten neu zu besetzen.
Die Anstellung erfolgt nach
Maßgabe der städt . Dienst - u .
Gehaltsordnung mit Aussicht

auf Gehalts - und Hinterblie¬
benenversorgungsberechtigung.

Nur tüchtige , auch in schrift¬
lichen Arbeiten gewandte Be¬
werber, die während ihrer
Militärzeit eine Cbarge beklei¬
det haben , wollen sich unter
Vorlage von Zeugnissen und
Angabe der Gehaltsansprüchs
alsbald schriftl . hierher melden.

Bruchsal, den 11 Nov . 19l3 .
Der Sladlrat .

MMililchmg.
Die Höflerffche Stif¬

tung in Säckinzen vecr .
Aus der Höflerffchcn Stif¬

tung in Säckingen soll für
das Jahr 1913 der Betrag
von 4125 M . je zur Hälfte :

а ) zur Gewährung von
Beiträgen an unbemittelte
Waisen - und Erziehungsan¬
stalten des Großherzogtums
Baden«

б ) zur Unterstützung an
unbemittelte junge Leute
zur Heranbildung als tüch¬
tige Handwerker unter Be¬
vorzugung fleißiger junger

Leute aus den Ämtern
Säckingen und Waldshut
verwendet werden.

Bewerbungen sind späte¬
stens bis zum 1 . Dezember
1913 anher einzureichen.

Den Gesuchen unter lit . b
sind vorschriftsmäßige ge-

meinderätliche Vermögens¬
zeugnisse für die Eltern und
Bewerber , Lehr- und Füh¬
rungszeugnisse der Meister
und ortsp 'olizeiliche Zeug¬
nisse über Leumund , Bedürf¬
tigkeit und Würdigkeit, sowie
die Lehrverträge und ein

eigenhändig geschriebener
Lebenslauf anzuschließen.

Säckingen, 15. Nov . 1913 .
Der Berwaltungsrat der

Höfler- Stiftung :
Kapferer . 1 .751

ZO - WplllhtlW .
Die Ortsgemeinde Herre«-

schwand verpachtet am
Samstag, 29. November 1913 ,

nachmittags halb 8 Uhr,
im Rathaus in Herrenschwand
die Jagd auf ihrer Gemarkung,
mit einem Flächeninhalte von
205 Hektar, auf weitere OJahre,
unter den gesetzlichen Jagd¬
bedingungen , wozu Pächter
höfl. eingeladen werden

Als Bieter werden nur solche
zugelassen , welche im Besitze
eines Jagdpasses sind, oder
glaubhafr Nachweisen , daß kein
Bedenken gegen Erteilung eines
solchen bestehen . 1 -725 .2 .2
Herrenschwand, 9 - Nov - 1913 .

Der Verwaltungsrat:
Böhler , Stabhalter .

Nutzholzsubmission deS
Großh . Forstamtes Neustadt
i(Schwarzwald ) , am Mitt¬
woch, den H6> November
1913 . Hinterzartener Domä¬
nenwaldungen : Fichtenstäm¬
me 49 I , 144 II , 376 III ,
638 IV . 1183 V . 304 VI , 431
Fichtenabschnitte, 411 Anbruch¬
abschnitte, 31 RotLsuchen,
1546 Baustangen , 6000
schwächere fichtene Stangen ,
insgesamt 2300 km . Aus¬
züge vom Forstamt . P .199

MWMlI .
Lieferung und Aufstellung

der Eisenkonstruktion über
das Bahnsteigdach im Bahn¬
hof Heidelberg-Karlstor , beil.
12 600 üg Flußeisen , nach
Finanzministerialverordnung

vom 3 . Januar 1907 öffent¬
lich zu vergeben. Zeichnung
und Bcdingnisheft Markgräf¬
liches Palais Karlfriedrich-
stratze, jl,l . Stock , Zimmer
Nr . 17 zur Einsicht. Abgabe
gegen 70 Pf . Kostenersatz
(nach auswärts 50 Pf . mehr) .
Angebote mit Aufschrift

„Bahnsteigdach Heidelberg-
Karlstor " , spätestens bis
1. Dezember 1913 , vormit¬
tags 11 Uhr, verschlossen und
postfrei bei uns einzusen¬
den. Zuschlagsfrist 14 Ta¬
gen. P .183 .2.1

Karlsruhe , 20 . Nob . 1913 .
Brückenbaubureau Großh.

Generaldirektion der Staats¬
bahnen.

Sadlsch -Mürttrrrrberg
Güterverkehr .

Der Frachtsatz 77 Ravens¬
burg- Basel Bad Stb . des
Ausnahmetarifs 10 wird auf
den 1 . F -br . 1914 für Malz
außer Kraft gesetzt. P .187

Karlsruhe , 14. Nov . 1913.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .
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